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(54) Antriebseinrichtung fiir ein Torblatt

(57) Die Erfindung betrifft eine Antriebseinrichtung mit dem Torblatt (2) verbunden ist. Eine derartige
(1) far ein entlang von Fihrungsschienen zwischen Antriebseinrichtung (1) wird dadurch konstruktiv einfach
einer Offnungsstellung und einer SchlieBstellung hin- und gegen unbefugtes Offnen des Tores sicher ausge-
und hergehend bewegbares Torblatt (2), insbesondere staltet, daB das Kupplungselement als Kniehebel (16)
eines Uberkopftores, mit einem Antriebsmotor und ausgebildet ist, der in der SchlieBstellung des Torblattes
einem, vorzugsweise Uber ein Getriebe mit dem (2) derart mittelbar oder unmittelbar mit der Antriebsfih-
Antriebsmotor getrieblich verbundenes, in einer rungsschiene (4) verrastet, daB das Torblatt (2) bei
Antriebsfihrungsschiene (4) angeordnetes Zugmittel einem unzuldssigen manuellen Offnungsversuch
(3), beispielsweise einem Zahngurt, an dem ein Mitneh- gesperrt ist.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Antriebseinrichtung far
ein entlang von Fihrungsschienen zwischen einer Off-
nungsstellung und einer SchlieBstellung hin- und herge-
hend bewegbares Torblait, insbesondere eines
Uberkopftores, mit einem Antriebsmotor und einem,
vorzugsweise Uber ein Getriebe mit dem Antriebsmotor
getrieblich verbundenes, in einer Antriebsfihrungs-
schiene angeordnetes Zugmittel, beispielsweise einem
Zahngurt, an dem ein Mitnehmer befestigt ist, der Gber
ein Kupplungselement mit dem Torblatt verbunden ist.

Derartige Antriebseinrichtungen dienen dazu, das
Torblatt elektromotorisch aus seiner SchlieBstellung in
die Offnungsstellung zu dberfiihren. Hierbei wird das
Torblatt mittels des Mitnehmers und des daran angeord-
neten Kupplungselementes entlang der Fihrungsschie-
nen in den Deckenbereich beispielsweise einer Garage
Uberfahrt. Ebenfalls dienen diese Antriebseinrichtungen
dazu, das Torblatt aus der Offnungsstellung wieder in
seine SchlieBstellung zu Uberfuhren. Um ein unzulassi-
ges manuelles Offnen des Torblattes zu vermeiden, ist
es aus dem Stand der Technik bekannt, verschiedene
Verriegelungssysteme zu verwenden. Hierbei kann es
sich um Schnapper, Fallen und dergleichen handeln,
die im Bereich des Torblattes, insbesondere im Bereich
seiner Unterkante angeordnet sind und mit korrespon-
dierenden Konstruktionselementen zusammenwirken.
Beispielsweise kann ein solches Verriegelungssystem
durch einen Seilzug angesteuert werden, der bei Errei-
chen der SchlieBstellung des Torblattes einen Riegel in
eine Falle Uberfuhrt. Bei diesen vorbekannten Syste-
men ist es jedoch nachteilig, daB eine sehr genaue Ein-
stellung der Verriegelungssysteme notwendig ist, wobei
durch das instabile Torblatt eine sichere Verriegelung
nicht immer gewahrleistet ist.

Aus dem Stand der Technik sind ferner elektroni-
sche Verriegelungssysteme bekannt, die beispielsweise
bei einem unzuldssigen manuellen Offnungsversuch
den Antriebsmotor einschalten, so daB das Torblatt
gegen den Offnungsversuch in seine SchlieBstellung
gedrickt wird. Hierdurch werden jedoch groBe Krafte
auf die Kraftibertragungselemente, insbesondere das
Zugmittel und das an den Antriebsmotor angeflanscht
Getriebe bertragen, die zu Beschadigungen dieser
Bauteile fihren kénnen. Darlber hinaus sind diese Ver-
riegelungssystem konstruktiv sehr aufwendig, da letzt-
endlich eine Abfrageelektronik notwendig ist, die einen
unzuléssigen Offnungsversuch erkennt und das Verrie-
gelungssystem aktiviert.

Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt der
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine konstruktiv ein-
fache und gegen unbefugtes Offnen des Tores sichere
Antriebseinrichtung zu schaffen.

Die Lésung dieser Aufgabenstellung sieht vor, daB
das Kupplungselement als Kniehebel ausgebildet ist,
der in der SchlieBstellung des Torblattes derart mittelbar
oder unmittelbar mit der Antriebsflihrungsschiene ver-
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rastet, daB3 das Torblatt bei einem unzulassigen manuel-
lem Offnungsversuch gesperrt ist.

Bei einer erfindungsgemaBen Antriebseinrichtung
ist demzufolge das den Mitnehmer mit dem Torblatt ver-
bindende Element als zumindest zweiteiliger Hebel
ausgebildet, wobei die beiden Schenkel des Hebels
gelenkig miteinander verbunden sind. In der SchlieB-
stellung verrastet der Kniehebel mittelbar oder unmittel-
bar, d. h. direkt mit der Antriebsfihrungsschiene oder
beispielsweise mit dem Mitnehmer, der in der SchlieB-
stellung in seine Endstellung gefahren ist. Durch Ein-
schalten des Antriebsmotors wird der Mitnehmer aus
seiner Endstellung herausbewegt, wodurch der Kniehe-
bel in eine annahernd gestreckie Lage Uberflhrt wird.
Hierdurch rastet der Kniehebel aus seiner Verrastung
mit der Antriebsfihrungsschiene aus, so daB ein Uber-
fuhren des Torblattes aus seiner SchlieBstellung in
seine Offnungsstellung méglich ist. In umgekehrter
Richtung wird Giber den Kniehebel das Torblatt in seine
SchlieBstellung Uberfuhrt, bis das Torblatt seine End-
stellung erreicht hat, woraufhin der Kniehebel aus sei-
ner annahernd gestreckten Stellung in eine abgeknickte
Stellung Gberfiihrt wird, in der der Kniehebel mit der
Antriebsflhrungsschiene verrastet. In dieser Stellung
kann das Torblatt nicht manuell geéffnet werden, da ein
manuelles Offnen den Kniehebel gegen den Verra-
stungspunkt an der Antriebsfihrungsschiene schieben
warde. Nur durch eine Zugkraft, die Gber den Antriebs-
motor auf den Kniehebel Ubertragen wird, kann dieser
aus seiner Verrastung mit der Antriebsfahrungsschiene
herausgefahren werden.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung ist
vorgesehen, daB der Kniehebel ein vorzugsweise als
Hakennase ausgebildetes Rastelement hat, welches
mit einer im Bereich der Antriebsflihrungsschiene ange-
ordneten Rastvorrichtung verbindbar ist. Beispielsweise
kann dies Rastvorrichtung im Bereich der Antriebsfih-
rungsschiene als Steg ausgebildet sein, der vorzugs-
weise an zumindest einem der zwei, insbesondere an
beiden, Schenkeln der im Querschnitt im wesentlichen
U-férmigen Antriebsflihrungsschiene angeordnet ist.
Demzufolge kann der Steg entweder an lediglich einem
Schenkel der Antriebsfihrungsschiene befestigt, bei-
spielsweise verschraubt oder verschweiBt sein, oder
beide Schenkel der im Querschnitt U-férmigen
Antriebsflhrungsschiene miteinander verbinden.

Um eine einfache und Zuverlassige Verrastung des
Rastelementes mit der Rastvorrichtung ber eine Viel-
zahl von SchlieBvorgangen sicherzustellen, ist nach
einem weiteren Merkmal der Erfindung vorgesehen,
daB die Rastvorrichtung entlang der Langsachse der
Antriebsflhrungsschiene verstellbar ist. Hierdurch kann
die Rastvorrichtung nach Einbau des Torblattes und der
Antriebsvorrichtung individuell eingestellt werden.
Instabilitdten des Torblattes Ubertragen sich bei der
erfindungsgemaBen Antriebseinrichtung nicht auf das
Verriegelungssystem, bestehend aus dem Rastelement
und der Rastvorrichtung. Somit ist beispielsweise auch
dann eine ausreichende Verriegelung des Torblattes
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gegeben, wenn das Torblatt in Teilbereichen nicht voll-
sténdig in seine SchlieBstellung Uberfihrt ist, wie es
beispielsweise dann der Fall ist, wenn zwischen dem
Torblatt und dem das Torblatt haltenden Rahmen Hin-
dernisse, wie beispielsweise Laub, Schnee oder der-
gleichen, vorhanden sind.

Eine konstruktiv besonders einfache Ausgestaltung
der erfindungsgemaBen Antriebseinrichtung wird
dadurch erzielt, daB das Rastelement im Gelenkbereich
des Kniehebels an dem Schenkel angeordnet ist, der
mittelbar oder unmittelbar mit dem Mitnehmer verbun-
denist.

Das Rastelement hat eine dem Mitnehmer zuge-
wandte Verrastungsflache, die im Verriegelungszustand
an der Rastvorrichtung zur Anlage gebracht wird. Vor-
zugsweise ist die der Verrastungsflache des Rastele-
mentes gegenlberliegend angeordnete Flache des
Rastelementes als zumindest in Teilbereichen abgerun-
dete Gleitflache ausgebildet. Hierdurch wird insbeson-
dere der Vorteil erzielt, daB bei einer Bewegung des
Torblattes aus seiner Offnungsstellung in seine SchlieB-
stellung das Rastelement problemlos Gber die Rastvor-
richtung hinweggefihrt wird, mit welcher das
Rastelement anschlieBend verrasten soll. Hierzu kann
beispielsweise eine Torsionsfeder im Drehgelenk des
Kniehebels angeordnet sein, die das Rastelement nach
Uberfahren der Rastvorrichtung in die Raststellung
drickt. Diese Torsionsfeder wird dann gespannt, wenn
der Kniehebel auf Zug belastet wird, wodurch der Knie-
hebel in eine annahernd gestreckte Stellung gezogen
wird. Die Verrastung des Kniehebels kann aber auch
durch eine Druckkraft erzeugt werden, die den anné-
hernd gestreckten Kniehebel auf einem letzten Weg-
stick des Weges des Mitnehmers in die Raststellung
knickt. Wahrend der Mitnehmer dieses Wegsttick tber-
fahrt befindet sich das Torblatt bereits in seiner SchlieB-
stellung, so daB das Torblatt die Druckkraft des
Kniehebels aufnimmt.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung ist
vorgesehen, daB im Gelenkbereich der beiden den
Kniehebel bildenden Schenkel eine Anschlagvorrich-
tung angeordnet ist, die eine Streckung des Kniehebels
in eine Lage verhindert, in der die Langsachsen der
Schenkel parallel verlaufen. Durch diese Ausgestaltung
wird vermieden, daB der Kniehebel bei Belastung auf
Druck derart einknickt, daf3 das Rastelement nicht hin-
ter der Rastvorrichtung einrastet.

Die Anschlagvorrichtung ist vorzugsweise als eine
an einem Schenkel angeordnete Platte ausgebildet,
welche in der annahernd gestreckten Stellung des Knie-
hebels auf der Schmalseite bzw. der Oberkante des
zweiten Hebels zur Anlage kommt. Vorzugsweise ist die
Anschlagvorrichtung im Bereich des Rastelementes
angeordnet.

SchlieBlich ist nach einem weiteren Merkmal der
Erfindung vorgesehen, daB die beiden Schenkel des
Kniehebels in einem Winkelbereich zwischen 90° und
179° begrenzt zueinander bewegbar, d. h. verschwenk-
bar, sind. Durch diese Begrenzung wird ebenfalls ver-
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mieden, daB die beiden Schenkel des Kniehebels in
ihre dem bestimmungsgeméaBen Gebrauch entgegen-
gesetzte Richtung verschwenkt werden, so daB ein
sicheres Verrasten des Rastelementes mit der Rastvor-
richtung nicht mehr méglich ist.

Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung erge-
ben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, in der
eine bevorzugte Ausfihrungsform der erfindungsgeméa-
Ben Antriebseinrichtung dargestellt ist. In der Zeich-
nung zeigen:

Figur 1 Einen Teilabschnitt einer Antriebseinrich-
tung mit einem Kniehebel in Seitenansicht
und

Figur 2 den Kniehebel gemaB Figur 1 in Seitenan-
sicht.

Figur 3 eine Teilseitenansicht &hnlich Figur 1 eines
weiteren Ausfihrungsbeispieles;

Figur 4 eine Teilschnittdarstellung durch den Mit-

nehmerbereich des Ausfihrungsbeispieles
geman Figur 3.

Eine in der Figur 1 dargestellte Antriebseinrichtung
fur ein entlang von Flhrungsschienen zwischen einer
Offnungsstellung und einer SchlieBstellung hin- und
hergehend bewegbares Torblatt 2 besteht aus einem
nicht dargestellten Antriebsmotor, auf dessen Abtriebs-
welle ein Getriebe aufgeflanscht ist, welches getrieblich
mit einem als Zahngurt ausgebildeten Zugmittel 3 ver-
bunden ist. Das Zugmittel 3 ist in einer Antriebsfih-
rungsschiene 4 angeordnet und (ber eine in der
Antriebsflihrungsschiene 4 gehaltene Umlenkrolle 5
gefiihrt.

Die Umlenkrolle 5 ist zwischen zwei Schenkeln
eines im Querschnitt U-férmig ausgebildeten Halteele-
ments 6 angeordnet, welches Uber einen Schraubbol-
zen 7 stirnseitig der Antriebsfihrungsschiene 4 unter
Zwischenlage einer Feder 8 befestigt ist. Uber die Feder
8 bzw. die auf den Schraubbolzen 7 aufgeschraubte
Mutter 9 wird die Spannung des Zugmittels 3 in der
Antriebsflhrungsschiene 4 eingestellt.

Die Antriebsfuhrungsschiene 4 ist im Querschnitt
U-férmig ausgebildet und nach unten hin gedffnet.
Demzufolge verlaufen die beiden Schenkel 10 der
Antriebsflhrungsschiene 4 im wesentlichen lotrecht.
Die Antriebsfiihrungsschiene 4 ist einerseits mit einer
Zarge 11 verbunden, in der auch das Torblatt 2 ange-
ordnet ist und welche mit einem nicht néher dargestell-
ten Mauerwerk 12 verbunden ist. Andererseits ist die
Antriebsflihrungsschiene 4, vorzugsweise im Bereich
des nicht dargestellten Antriebsmotors mit einer nicht
dargestellien Decke des Bauwerks, beispielsweise
einer Garage, verbunden.

In der Antriebsfihrungsschiene 4 ist ein Mitnehmer
13 gefiihrt, der mit einem Trumm des Zugmittels 3 ver-
bunden ist, so daB der Mitnehmer 13 entsprechend der
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Drehrichtung des nicht dargestellten Antriebsmotors
zusammen mit dem Zugmittel 3 entlang der Antriebs-
fihrungsschiene 4 bewegbar ist. Der Mithehmer 13
weist an seinem einen Ende eine lotrecht ausgerichtete
Platte 14 auf, die eine Bohrung 15 aufweist, durch wel-
che ein Befestigungselement, beispielsweise ein Bol-
zen oder ein Niet, gesteckt ist. An diesem
Befestigungselement ist ein als Kniehebel 16 ausgebil-
detes Kupplungselement schwenkbeweglich angeord-
net, welches aus zwei Schenkeln 17 und 18 besteht und
den Mitnehmer 13 mit dem Torblatt 2 verbindet. Hierbei
ist der Schenkel 17 schwenkbeweglich an einer Kon-
sole 19 angeschlossen, die fest mit der Oberkante,
namlich dem Rahmen 20 des Torblattes 2, verbunden
ist.

Der Kniehebel 16 wird nachfolgend anhand der
Figur 2 genauer beschrieben.

Jeder Schenkel 17 bzw. 18 des Kniehebels 16 ist
als plattenférmiges Element ausgebildet und weist im
we sentlichen an seinen Enden jeweils eine Bohrung
21, 22 bzw. 23 auf, wobei die beiden Schenkel im
Bereich der Bohrung 22 (iber ein nicht ndher dargestell-
tes Verbindungselement, beispielsweise  einen
Schraubbolzen miteinander verbunden sind. Aus der
Figur 2 ist zu erkennen, dafB die Lange des Schenkels
17 ein Vielfaches der Lange des Schenkels 18 betragt.
Der Schenkel 17 ist, wie bereits ausgefiihrt, mit seinem
der Bohrung 22 gegeniiberliegenden Ende an der Kon-
sole 19 angelenkt, wogegen der Schenkel 18 mit sei-
nem der Bohrung 22 gegeniberliegenden Ende mit der
Platte 14 des Mitnehmers 13 verbunden ist.

Im Bereich seiner Bohrung 22 weist der Schenkel
18 ein als Hakennase ausgebildetes Rastelement 24
auf, welches mit einer im Bereich der Antriebsflhrungs-
schiene 4 angeordneten Rastvorrichtung 25 (Figur 1)
verbindbar ist. Die Rastvorrichtung 25 ist als Steg aus-
gebildet, der an beiden Schenkeln 10 der Antriebsflh-
rungsschiene 4 befestigt ist, so daB die als Steg
ausgebildete Rastvorrichtung 25 den Zwischenraum
zwischen den beiden Schenkeln 10 der Antriebsflh-
rungsschiene 4 Uberspannt. In axialer Richtung der
Antriebsflihrungsschiene 4 ist die als Steg ausgebildete
Rastvorrichtung 25 verstellbar befestigt.

Das Rastelement 24 hat eine der Bohrung 23 des
Schenkels 18 bzw. dem Mitnehmer 13 zugewandte, im
wesentlichen plane Verrastungsflache 26 und eine der
Verrastungsflache 26 gegentberliegend angeordnete
Gleitflache 27, die zumindest in Teilbereichen abgerun-
det ist, so daB das Rastelement 24 bei Uberfiihren des
Torblattes 2 in die SchlieBstellung, wie sie in Figur 1
dargestellt ist, Uber die Rastvorrichtung 25 hinweg-
rutscht und anschlieBend hinter der Rastvorrichtung 25
verrastet. Demzufolge wird die Verrastungsflache 26 mit
einer Schmalseite der Rastvorrichtung 25 zur Anlage
gebracht, so daB ein manuelles Offnen des Tores dazu
fuhrt, daB der Schenkel 17 zusammen mit dem Rastele-
ment 24 des Schenkels 18 und der Rastvorrichtung 25
der Antriebsflhrungsschiene 4 eine stabile Verriege-
lung des Torblattes 2 darstellt, die nur dadurch Uber-
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wunden werden kann, daB der Mitnehmer 13 mittels
des Zugmittels 3 in die in Figur 1 mit dem Pfeil 28 dar-
gestellte Richtung bewegt wird, wodurch der Kniehebel
16 in eine anndhernd gestreckie Lage Gberfuhrt wird, so
dafB das Rastelement 24 hinter der Rastvorrichtung 25
ausrastet und unterhalb der Rastvorrichtung 25 in Rich-
tung des Pfeils 28 bewegbar ist. Hierdurch wird das in
Figur 1 in seiner SchlieBstellung dargestellte Torblatt 2
in seine Offnungsstellung tberfuhrt, in welcher das Tor-
blatt 2 im wesentlichen parallel zur Antriebseinrichtung
1 angeordnet ist.

Bei der Uberftihrung des Torblattes 2 von der Off-
nungsstellung in die in Figur 1 dargestellte SchlieBstel-
lung wird der Kniehebel 16 aus einer annahernd
gestreckten Stellung in die in Figur 1 und in Figur 2 dar-
gestellte abgeknickte Stellung Uberfiihrt, was durch
eine Druckbelastung aufgrund des zurlckfahrenden
Mitnehmers 13 bewirkt wird. In der in Figur 1 und 2 dar-
gestellten Stellung ist der Kniehebel 16 als Druckstab
ausgebildet, so daB die auf den Kniehebel 16 wirkende
Kraft auf das Torblatt 2 Gbertragen wird. Im Bereich der
Rastvorrichtung 25 wird dann der Kniehebel 16 noch-
mals in seine anndhernd gestreckte Lage Uberflhrt, so
daB er unterhalb der Rastvorrichtung 25 vorbeigleitet,
bevor er dann hinter der Rastvorrichtung 25 wieder
seine abgeknickte Stellung einnimmt, in der er mit der
Rastvorrichtung 25 verrastet.

Die Abknickmdglichkeit des Kniehebels 16 ist durch
eine am Schenkel 18 angeordnete Platte 29 begrenzt,
die eine Anschlagvorrichtung darstellt, welche in der
annahernd gestreckten Stellung des Kniehebels 16 auf
der Schmalseite bzw. der Oberkante 30 des Schenkels
zur Anlage kommt. Die als Platte 29 ausgebildete
Anschlagvorrichtung ist somit im Bereich des Rastele-
mentes 24 befestigt und begrenzt die Schwenkbeweg-
lichkeit der beiden Schenkel 17 und 18 derart, daB
maximal ein Winkel zwischen den Schenkeln 17 und 18
von 179° eingenommen werden kann. In der Regel wird
dieser Winkel so bemessen, daB durch die SchlieBbe-
wegung des Mitnehmers 13 ein Abknicken des Kniehe-
bels 16 im Gelenk im Bereich der Bohrung 22 um einen
Winkel erzielt wird, der ausreicht, um die erwiinschte
Verrastung zwischen dem Rastelement 24 und der
Rastvorrichtung 25 zu erzielen. DarGber hinaus ist der
Kniehebel 16 im Bereich des Gelenks in der Bohrung
22 derart gesperrt, daf3 ein Abknicken des Kniehebels
16 in L&ngsrichtung der Platte 14 des Mitnehmers 13
verhindert wird.

Das in den Figuren 3 und 4 wiedergegebene Aus-
fahrungsbeispiel unterscheidet sich von demjenigen
nach den Figuren 1 und 2 nur im Bereich des Mitneh-
mers und des Kupplungselementes, das hier nicht als
Kniehebel, sondern als einfache Gelenkhebelverbin-
dung zwischen dem Torblatt 2 und dem Mitnehmer 13
ausgebildet ist. Der Mitnehmer 13 ist mit einer Rast-
klinke 100 versehen, die von einem federbelasteten
Schieber 102 derart gesteuert wird, daB die etwa senk-
recht zur Antriebsbewegungsrichtung des Mitnehmers
13 verlaufende Verschiebebewegung des Schiebers
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102 auf einen abgerundeten Bereich der Rastklinke 100
derart Ubertragen wird, dafB sich diese um eine Achse
103 bei Bewegung des Schiebers verschwenkt. In der
dargestellten Stellung hintergreift die Klinke 100 eine
Offnung in einer Rastvorrichtung 125, die hier als Wan-
dung innerhalb der Flhrungsschiene 4 ausgebildet ist.
Der Schieber 102 ist gegen die Kraft einer Feder in die
Stellung verschoben, die der Einkupplung der Eingreif-
vorrichtung aus der Rastklinke 100 und der Rastvorrich-
tung 125 entspricht, d.h. in dieser Lage wird eine in
Offnungsrichtung auf das geschlossene Torblatt ausge-
Ubte und Uber das Kupplungselement in den Mitnehmer
13 eingeleitete Kraft von der in die Rastvorrichtung 125
eingreifenden Rastklinke aufgenommen, so daB sich
der Mitnehmer 13 nicht gegenlber der Fuhrungs-
schiene 4 verschieben 1aBt. An dem auch hier als Zahn-
gurt ausgebildeten Zugmittel 3 ist eine Kupplung 101
mit einer Ausnehmung befestigt, in die der Schieber 102
in der gezeigten Stellung und ein weiteres federbelaste-
tes ahnliches Schiebeelement eingerifen. Das letztere
Schiebeelement dient der vélligen Trennung des Mit-
nehmers 13 von dem Zugmittel 3 far den Fall einer
Antriebsstérung. Der Schieber 102 ist mit einer schrag
zur Bewegungsrichtung der Kupplung 101 verlaufenden
Flache versehen, derart, daB bei Bewegung des Zug-
mittels 3 in die Offnungsrichtung die Kupplung 101 mit
einer Offnungskante an der Schragflache des Schie-
bers 102 eingreift und diesen gegen die Kraft der zuge-
ordneten Feder verschiebt, wodurch sich die Rastklinke
100 um ihre Achse 103 dreht und damit auBerhalb des
Hintergriffs mit der Offnung der Rastvorrichtung 125
gerat. Die Kupplung 101 nimmt nach Angriff an dem
weiteren Schiebeelement den Mitnehmer 13 in Rich-
tung der Torblattéffnungsbewegung mit, wodurch die
Rastklinke aus dem Bereich der Offnung der Rastvor-
richtung 125 gerat. Bei Bewegung in die SchlieBstellung
des Torblattes wird der Schieber 102 durch die Kupp-
lung 101 derart freigegeben, daB er in die Aussparung
der Kupplung eintritt und damit die Rastklinke vorberei-
tend in die Einkupplungsstellung verschwenkt. Mit
Erreichen der SchlieBstellung wird die Rastklinke durch
ihre die Offnung der Rastvorrichtung 125 durchdrin-
gende Klinkennase um ihre Achse 103 gegen die
Federkraft des Schiebers 102 verschwenkt und gerét in
der SchlieBendstellung unter der Kraft dieser Feder in
die Einkupplungsstellung, wie dies die Schnittzeich-
nung erkennen laBt.

Wichtig ist, daB bei beiden Lésungen im SchlieBzu-
stand eine formschltssige Sperre gegen Offnen des
Torblattes ohne Antrieb besteht, und zwar ohne Bela-
stung des Zugmittels 3.

Patentanspriiche

1. Antriebseinrichtung fir ein entlang von Fihrungs-
schienen zwischen einer Offnungsstellung und
einer SchlieBstellung hin- und hergehend beweg-
bares Torblatt (2), insbesondere eines Uberkopfto-
res mit einem Antriebsmotor und einem,
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vorzugsweise Uber ein Getriebe mit dem Antriebs-
motor getrieblich verbundenes, in einer Antriebs-
fuhrungsschiene (4) angeordnetes Zugmittel (3),
beispielsweise einem Zahngurt, an dem ein Mitneh-
mer (13) befestigt ist, der Uber ein Kupplungsele-
ment mit dem Torblatt (2) verbunden ist,
gekennzeichnet durch

eine an dem Mitnehmer gehaltene Eingreifvorrich-
tung; (25, 26; 100, 125), die dem Mitnehmer (13) an
der Antriebsfuhrungsschiene (4) in der SchlieBstel-
lung des Torblattes gegen eine auf dieses in Tor-
blattéffnungsrichtung wirkende Kraft formschllssig
ankuppelt, und das in der SchlieBstellung des Tor-
blattes gegen eine auf dieses in Torblattéffnungs-
richtung wirkende Kraft formschlissig ankuppelt,
und das zu Beginn der Bewegung in die Torblatt&ff-
nungsstellung die Eingreifvorrichtung in die Aus-
kupplungsstellung Gibergeht.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daf das Kupplungselement als Kniehebel (16) aus-
gebildet ist, der in der SchlieBstellung des Torblat-
tes (2) derart mittelbar oder unmittelbar mit der
Antriebsflhrungsschiene (4) verrastet, daB das
Torblatt (2) bei einem unzuldssigen, vorzugsweise
manuellen Offnungsversuch, gesperrt ist.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Kniehebel (16) ein vorzugsweise als
Hakennase ausgebildetes Rastelement (24) hat,
welches mit einer im Bereich der Antriebsfihrungs-
schiene (4) angeordneten Rastvorrichtung (25) ver-
bindbar ist.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Rastvorrichtung (25) als Steg ausgebildet
ist, der vorzugsweise an zumindest einem der zwei,
insbesondere an beiden Schenkeln der im Quer-
schnitt im wesentlichen U-férmigen Antriebsfih-
rungsschiene (4) angeordnet ist.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Rastvorrichtung (25) entlang der Langs-
achse der Antriebsfliihrungsschiene (4) verstellbar
ist.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Rastelement (24) im Gelenkbereich des
Kniehebels (16) an dem Schenkel (18) angeordnet
ist, der mittelbar oder unmittelbar mit dem Mitneh-
mer (13) verbunden ist.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
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daB das Rastelement (24) eine dem Mitnehmer
(13) zugewandte Verrastungsflache (26) hat, die im
Verriegelungszustand an der Rastvorrichtung (25)
zur Anlage gebracht wird.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

daB die der Verrastungsflache (26) des Rastele-
mentes (24) gegenlberliegend angeordnete Fla-
che des Rastelementes (24) als zumindest in
Teilbereichen abgerundete Gleitflache (27) ausge-
bildet ist.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

daB im Gelenkbereich der beiden den Kniehebel
(16) bildenden Schenkel (17, 18) eine Anschlagvor-
richtung (29) angeordnet ist, die eine Streckung
des Kniehebels (16) in eine Lage verhindert, in der
die Langsachsen der Schenkel (16, 17) parallel ver-
laufen.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Anschlagvorrichtung (29) als eine an einem
Schenkel (18) angeordnete Platte ausgebildet ist,
welche in der anndhernd gestreckten Stellung des
Kniehebels (16) auf der Schmalseite bzw. der
Oberkante (30) des zweiten Schenkels (17) zur
Anlage kommt.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

daf die Anschlagvorrichtung (29) am Rastelement
(24) angeordnet ist.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB die beiden Schenkel (17, 18) des Kniehebels
(16) in einem Winkelbereich zwischen 90° und 179°
begrenzt zueinander bewegbar sind.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dafB die Eingreifvorrichtung eine Rastklinke (100)
umfaBt, die in den Mitnehmer (13) eingebaut ist und
mit einer im Bereich der Flhrungsschiene (4) ange-
ordneten Rastvorrichtung (125) verbindbar ist.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

daB eine Kupplung (101) vorgesehen ist, die
sowohl far die Verbindung des Zahngurtes (3) mit
dem Mitnehmer (13) als auch fir das Lésen der
Rastklinke (100) von der Rastvorrichtung (125)
dient.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
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16.

17.

10

daB der Kupplung (101) ein von dieser betéatigter,
vorzugsweise etwa senkrecht zur Bewegungsrich-
tung des Mitnehmers (13) in diesem verschiebbar
gehaltener Schieber (102) zugeordnet ist, dessen
lineare Verschiebebewegung in eine Drehbewe-
gung der Rastklinke (100) umgesetzt wird, welch
letzteres um eine Achse (103) drehbar an dem Mit-
nehmer (13) gelagert ist. ein von dieser betéatigter,
vorzugsweise etwa senkrecht zur Bewegungsrich-
tung des Mitnehmers (13) in diesem verschiebbar
gehaltener Schieber (102) zugeordnet ist, dessen
lineare Verschiebebewegung in eine Drehbewe-
gung der Rastklinke (100) umgesetzt wird, welch
letzteres um eine Achse (103) drehbar an dem Mit-
nehmer (13) gelagert ist.

Antriebseinrichtung nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet,

daf das dem Schieber (102) zugewandte Ende der
Rastklinke (100) kreisférmig berandet ausgebildet
ist.

Antriebseinrichtung nach einem der Anspriche 13
bis 16,

dadurch gekennzeichnet,

daf die Rastvorrichtung (125) als Anschlag fur den
Mitnehmer (13) dient und daB die Rastvorrichtung
(125) vorzugsweise entlang der Fuhrungsschiene
(4) verstellbar ist, so daB das Einrasten der Rast-
klinke (100) auf der ganzen Lange der Fihrungs-
schiene erfolgen kann.



T 6 s M 28
A ol 7 S— :

Y = lv - = _\H. e Ly iy S —

EP 0 743 416 A1

Al

Né



EP 0 743 416 A1

4



EP 0 743 416 A1

‘\.m

g b

NG

Hrh\\\ 7772727 . RTINS

t"\

11

1
171

¢ Lo o0y



401

400

EP 0 743 416 A1

+‘
|
|
|
N\
o
i ~
N
. ~
A
- S
\
,
| ng)
SV
; ~

10

Frg. 4



0 Europiisches
Patentamt

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 743 416 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 96 10 8031

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.6)

X DE 88 02 127 U (VISUAL COMMUNICATIONS 1-4,7,8 | EG5F15/16

INGENIEURBERATUNGS)
Y * Seite 4, Zeile 7 - Seite 5, Zeile 3; 4,5

Abbildungen 1-7 *
X FR 2 349 014 A (ROI) 1
Y * Seite 1, Zeile 17 - Seite 2, Zeile 16; |4

Abbildungen 1-3 *
X US 3 909 980 A (COURTNEY) 1,13,14,

17

Y * Spalte 2, Zeile 5 - Spalte 3, Zeile 23; |5

Abbildungen 1-6 *
A 15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl6)
EOSF
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchemort Abschlufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 5.September 1996 Guillaume, G

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

4

: von besnnderer Bedemung allem betrachtet

:von b

wo» <

: Zwischenliteratur

n Ver
anderen Vemffentllchung delselben l(ntegone
: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung

ml( einer

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefithrtes Dokument
: aus andern Griinden angefithrtes Dokument

i T e

Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes

11




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

